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Sie sind herzlich willkommen.

die Urkunden bereit haben.

im Oktober ein. Mit Go�es Segen wollen 
wir Ihre Jubelkonfirma�on begleiten – 

egal ob Silber, Gold oder Diamant – 

Bi�e melden Sie sich bei Frau Waschke

Ihre Hoffnungsgemeinde
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Das geistliche Wort

Ich sehne mich nach diesem Glanz, für den die beleuchtete 
Kirche, die das Licht in allen Ecken und Enden reflek�ert, ein 
sprechendes Symbol ist. Überhaupt könnte das der bleiben-
de Sinn von Kirche sein: dass sie das Licht reflek�erte, das 
„von oben“ (Lk 1,78) und also anderswoher als von ihr selbst 
kommt und das seinen Glanz auf dem Gesicht jedes Men-
schen en�alten will. Das genau ist ja Glanz: „eine op�sche 
Eigenscha� einer Oberfläche, Licht ganz oder teilweise 
spiegelnd zu reflek�eren“. (Wikipedia) So bedingen sich die 

biblischen Spitzensätze: „Ich bin das Licht der Welt“ 
und „Ihr seid das Licht der Welt!“ (Mt 5,14)

Liebe Gemeindemitglieder,
liebe Freundinnen und Freunde der Hoffnungsge-
meinde,
liebe Biebricher,

wenn man in diesen Tagen die Biebricher Hauptkirche 
betri�, sieht man sich von einem dunklen, schmucklo-
sen Raum umgeben. Alles ein wenig stumpf. Und ja: düster. 
Daran ändert auch die Durchgangsbeleuchtung wenig, die 
man beim Eintri� zu betä�gen eingeladen ist. In der Däm-
merung und an dunklen Tagen verstärkt sich dieser Eindruck 
noch. Sie kommt wie ein Spiegelbild der Welt daher. Es sieht 
düster aus. Wir gerieren uns wie ein „Volk, das im Finstern 
(traum)wandelt“ (Jes 9,1). Wir haben offensichtlich die 
Orien�erung verloren. 

Wenn dann aber die Kronleuchter der eins�gen Ho�irche 
ihr Licht abgeben, beginnt der ganze Raum zu glänzen. Das 
Licht spiegelt sich in den messingfarbigen Armen der Leuch-
ter und fällt auf die goldverzierten Kapitelle des barocken 
Altarau�aus. Die in Goldrahmen gefassten und in vergolde-
ten Le�ern in die Kirche eingebrachten Bibelworte reflek�e-
ren das Licht und erstrahlen in ungeahntem Glanz. Der tot-
geglaubte Raum erwacht zum Leben, en�altet eine heitere 
Festlichkeit. Irgendwie erhebt er das Gemüt.

Ist das nur ein Effekt oder ist das mehr? 

Ich stelle mir vor, dass das fahle Antlitz so vieler 
Menschen, denen ich begegne, in jenem Licht 

glänzte, von dem ich glaube, dass es zur Weihnacht 
san� und von ganz woanders her auf deren Gesicht 

falle. Inmi�en einer so unmenschlichen und zugleich ent-
gö�lichten Welt geht über die Zeiten ein irgendwie unwirkli-
ches, aber doch ganz und gar menschliches und darin gö�li-
ches Licht auf, das der menschgewordene Go� je neu ent-
zündet. Es ist, als setzte er es der Dunkelheit entgegen. In 
diesem „Licht schauen wir das Licht“ (Ps 36,10), das unse-
rem Leben Glanz verleiht. Nicht umsonst sagt man uns 
regelmäßig zu: „Der HERR lasse sein Angesicht leuchten 
über dir!“ (4 Mose 6,25)

Mar�n Luther brachte diesen „Glanz“, der unser „Ange-
sicht“ leuchten macht, mit einem Gesang in Verbindung, 
den er aus seinen Klosterjahren kannte: „Praesepe iam ful-

Glanz strahlt von der Krippe auf
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Herzliche Einladung zu Advent am Baum

 Klagenfurter Ring 61

Lieder singen, Punsch trinken
Gemeinsam Geschichten hören,

11.12.2025  mit dem Posaunenchor

Wo: Vor der Lukaskirche,

Wann: jeweils 18:00 Uhr

18.12.2025  mit unserem Gospelchor

04.12.2025  mit Chor  Cantani d`Alma

 65187 Wiesbaden

Advent am Baum

Ich entdecke hin und wieder auf dem Gesicht meiner Toch-
ter jenen „Glanz des unversehrten Lichtes“ (O-An�phon am 
21.12.) leuchten. Wenn sie mich mit leuchtenden Augen 
ansieht, spüre ich, dass mein Gesicht unversehens zu leuch-
ten beginnt. Ich reflek�ere ihr Strahlen, so dass ich meiner-
seits strahle und verstehe, was des neugeborenen Christus 
Au�rag ist: „Ihr seid das Licht der Welt!“ (Mt 5,14) Dieses 
„Licht bringt nichts als Güte, Gerech�gkeit und Wahrheit 
hervor.“ (Eph 5,9) 

Ich wünsche Ihnen glänzende Tage und freue mich Ihnen 
sagen zu dürfen: „Sie sehen glänzend aus!“ 

So wie das Licht der Kronleuchter der an sich eher düsteren 
Hauptkirche Glanz verleiht, gibt der immer neugeborene 
Go� uns Menschen jenen Glanz zurück, den wir im Begriff 
sind zu verlieren. Wir sollten als „Spiegel des Glanzes Chris-
�“ (2 Kor 8,23) glänzen, das Licht des immer neugeborenen 
Go�es reflek�eren, so dass man sagen könnte: „durch ihren 
Glanz sprießt das Grün aus der Erde“ (2 Sam 23,4).

Die Weihnachtserzählung des Lukas imaginiert diesen 
Glanz, indem sie den Engel des Herrn in dunkler Nacht zu 
den Hirten treten lässt und bemerkt: „Und der Glanz des 
Herrn umleuchtete sie“ (Lk 2,9) Es ist das Licht der „Mensch-
lichkeit Go�es“ (Karl Barth), das damals leuchtete und über 
die Zeiten hin überall dort zu leuchten beginnt, wo Men-
schen menschlich handeln. 

Die Welt ersehnt jenseits des Gebarens der Machthaber, 
der Mechanismen von Gewalt und Gegengewalt die Neuge-
burt des Menschen: „Wenn jemand nicht von neuem gebo-
ren wird …“ (Joh 3,5) / “Wenn ihr nicht werdet wie die Kinder 
…“ (Mt 18,3) Ihm steht der neugeborene Christus Pate. Er 
will in uns je neu geboren werden: „Wäre Christus tausend-
mal in Bethlehem geboren und nicht in dir…“ (Angelus Silesi-
us) 

Wir „Dunkelmänner und Dunkelfrauen“ - das Licht der 
Welt? Wenn, dann doch aber nur, weil wir von Seinem Licht 
bestrahlt, Sein Licht widerspiegelten und reflek�erten. So 
hieß es von Johannes: „Nicht er war das Licht, sondern Zeug-

nis sollte er ablegen von dem Licht.“ (Joh 1,8) Und das gegen 
die Blend- und Irrlichter, die die Welt eher verdunkeln als 
dass sie sie in einen milden Glanz hüllen.

get tuum“… Er verdeutschte diesen Hymnus 1524 und über-
schrieb ihn mit „Nun komm der Heiden Heiland“. Die zi�erte 
Zeile lautete fortan für jedermann/jedefrau verständlich: 
„Dein Krippen glänzt hell und klar“. Der Schweizer Pfarrer 
Markus Jenny übersetzte 1971: „Glanz strahlt von der Krip-
pe auf“. 

Ein glänzendes Weihnachtsfest und einen gesegneten Jah-
reswechsel wünscht Ihnen im Namen des Kirchenvorstan-
des und aller Mitarbeitenden

Ihr Pfarrer 
Thomas Krenski

Adventsfrühstück
Albert-Schweitzer-Gemeindezentrum

*der Eins�eg ist jederzeit möglich

 

Lukasgemeinde

Mi�woch 03.12.25   08:00 Uhr
Mi�woch 10.12.25   08:00 Uhr
Mi�woch 17.12.25   08:00 Uhr

Texte - Gespräch - Frühstück

Albert-Schweitzer-Allee 44
65203 Wiesbaden

5
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Im Weihnachtsfestkreis folgen auf das Geburtsfest das 
„Fest der Erscheinung des Herrn“ und der „Tag der Darstel-
lung Jesu im Tempel“. 

Wenn man „zwischen den Jahren“ unterwegs ist, findet 
man schon den ein oder anderen Weihnachtsbaum am 
Straßenrand zum Abtransport stehen. Die Weihnachtsfei-
ertage sind vorbei. Der Schmuck hat ausgedient. Der Alltag 
hat uns wieder. Die ELW und die Wiesbadener Jugendfeu-
erwehren wissen es besser. Sie entsorgen die Bäume erst 
zwischen dem 14. und dem 24. Januar. Weihnachten ist 
nämlich am 27. Dezember nicht vorbei! 

„Epiphanias“ oder „Erscheinung des Herrn“/ „Taufe Jesu“

So feierte man 40 Tage nach dem Geburtsfest Chris� als 
das Licht der Welt. Man steckte Kerzen auf und besann sich 
darauf, dass das Licht Chris� die Scha�en vertreibt und die 
Finsternis der Herzen erleuchtet. Wir laden Sie zu einer 
solchen „Lichtmess“ ein, die wir im Rahmen des Evensongs 
am 1.2.2026 um 18:00 Uhr in der Hauptkirche feiern. 

Am 6. Januar feiern wir mit den orthodoxen Ostkirchen die 
„Epiphanie“ („Erscheinung“ oder „Offenbarung“) Go�es in 
Jesus von Nazareth. Seine „Go�heit“ erweist sich in der 
Anbetung der Weisen, der Zusage der Go�essohnscha� in 
der Taufe und dem ersten Zeichen, das er bei der Hochzeit 
in Kana in Galiläa tat. So besingt ein alter Hymnus den von 
Luther hochgehaltenen Festgehalt von „Epiphanias“: „Heu-
te führte der Stern die Weisen zur Krippe; heute wurde Was-
ser zu Wein bei der Hochzeit; heute wollte Christus im Jor-
dan von Johannes getau� werden.“ 

„Lichtmess“ oder „Darstellung des Herrn“

Die Bedeutung dieses Festes wird dadurch unterstrichen, 
dass wir die darauffolgenden Sonntage mit dem Zusatz 
„nach Epiphanias“ versehen. Wir feiern dieses weihnacht-
liche Fest am 12. Januar 2026 um 10.00 Uhr im Albert-
Schweitzer-Gemeindezentrum. Dabei legen wir am „Tag 
der Taufe Jesu“ den Akzent auf die Zusage Go�es gegen-
über dem Täufling und halten Tauferinnerung.

Dann erst ist Weihnachten „vorbei“!

Weil unsere Tochter am 2. Februar geboren ist, trägt sie als 
Zweitnamen den Namen „Marie“. Im lutherischen Fest-
kreis beschließt das Fest der „Darstellung Jesu im Tempel“, 
früher (Mariä) Lichtmess geheißen, die weihnachtlichen 
Tage. Man erinnert sich daran, dass Josef und Maria ihr 
Kind 40 Tage nach seiner Geburt zur „Einsegnung“ in den 
Tempel brachten. Dort begegneten sie Simeon und Han-
nah. Der greise Simeon segnete sie und besang das Kind als 
„Licht zur Erleuchtung der Heiden“ (Lk 2,32). 

Wann ist Weihnachten vorbei? Zwei „vergessene“ Weihnachtsfeste

Die Hoffnungsgemeinde auf Insta-
gram: evangelisch_wi_biebrich
Die Evangelische Hoffnungsgemeinde 
ist auf Instagram! Sie finden auf unse-
rem Kanal „evangelisch_wi_biebrich“ 
die „Ev.Hoffnungsgemeinde Biebrich“. 
Dort präsen�eren wir Veranstaltungshinweise, State-
ments, Berichte, Go�esdienste. Die einfache und schnelle 
Art, sich zu informieren! Wir würden uns freuen, wenn Sie 
hin und wieder mal vorbeischauen und uns folgen oder 
liken. Von August bis Oktober 2025 haben wir auf unserer 
Pla�orm 302 Beiträge platziert. Pro Monat verzeichnen 
wir bisher ca. 15.000 Aufrufe. Wäre schön, wenn auch Sie 
dabei wären…

Besuchen Sie uns auf Instagram
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Die Hoffnungsgemeinde auf Insta-
gram: evangelisch_wi_biebrich
Die Evangelische Hoffnungsgemeinde 
ist auf Instagram! Sie finden auf unse-
rem Kanal „evangelisch_wi_biebrich“ 
die „Ev.Hoffnungsgemeinde Biebrich“. 
Dort präsen�eren wir Veranstaltungshinweise, State-
ments, Berichte, Go�esdienste. Die einfache und schnelle 
Art, sich zu informieren! Wir würden uns freuen, wenn Sie 
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Pla�orm 302 Beiträge platziert. Pro Monat verzeichnen 
wir bisher ca. 15.000 Aufrufe. Wäre schön, wenn auch Sie 
dabei wären…

Besuchen Sie uns auf Instagram
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Aus der Arbeit unseres Kirchenvorstands

Im November werden wir nicht nur der Verstorbenen 
gedenken, sondern uns unserer Endlichkeit stellen. Ein 
mu�ges, reflek�ertes und aufgeschlossenes Völkchen – die 
Katharinengemeinde. Im Dezember wird die Krippenspiel-
gruppe der Hauptkirche unter Leitung von Birgit Löhr im 
Katharinens�� zu Gast sein. Und zu Beginn des neuen 
Jahres werden wir Jesu Nachtmahl feiern. 

Pfarrer Krenski sucht während der Predigt das Gespräch 
mit den Besucher*innen. So kommen die Go�esdienste 
erfahrungsbasiert daher. Immer wieder nehmen Pfarrer 
und Go�esdienstbesucher*innen biblische Gestalten in 
den Blick, die als Deutefolie für eigene Erfahrungen fungie-
ren. Bisher begleiteten uns Abraham und Sara.

Gemeinde gibt es nicht einfach. Gemeinde entsteht. Und 
zwar – so das“ Augsburger Bekenntnis“ (1530), wo Men-
schen sich um das Wort Go�es „versammeln“, „das Evan-
gelium rein gepredigt“ und „die Sakramente laut dem Evan-
gelium gereicht werden“. 

Im Erntedankgo�esdienst stellten sich die Go�esdienstbe-
sucher*innen Frage wie: „Was habe ich gesät?“ / „Was 
konnte und dur�e ich ernten?“ / „Welche Saat ging auf?“ / 
Was darf ich dem ‚Herrn der Ernte' überlassen?“ / „Welche 
Missernten fuhr ich ein?“ / „Was gedieh und was sprießt auf 
meinem Seelengrund?“.

So versammeln sich einmal im Monat mi�wochs um 11.00 
Uhr die Bewohnerinnen und Bewohner des Biebricher 
Katharinens��s. Sie feiern mit Pfarrer Dr. Krenski Go�es-
dienst. Die sta�liche Gemeinde besteht aus ca. 50 Seni-
or*innen, die sich mit ihren Erfahrungen, mit ihrer Freude 
und Hoffnung, aber auch ihrer Trauer und Angst in den 
Go�esdienst einbringen. 

Wir danken Herrn Hartmann, der die Go�esdienste musi-
kalisch begleitet und den Mitarbeitenden des EVIM-Teams 
für die Unterstützung und das freundliche Willkommen.

Die Katharinenstiftgemeinde
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EVANGELISCH in BIEBRICH

· Erlösergemeinde 

Die geplante Fusion der sechs Kirchengemeinden im Nach-
barscha�sraum Wiesbaden-Süd schreitet weiter voran. 
Zum . . 01 01 2027 wird die neue Gemeinde entstehen. Sie 
setzt sich aus den folgenden Evangelischen Gemeinden 
zusammen:

· Hoffnungsgemeinde

 (Mainz-Kostheim)

· Michaelsgemeinde

 (Mainz-Kastel)

· Stephanusgemeinde
 (Mainz-Kostheim)

· Oranier-Gedächtnis-Kirchengemeinde
 (Wiesbaden-Biebrich und Mainz-Amöneburg)

· Lukaskirchengemeinde
 (Wiesbaden-Biebrich)

Bleiben wir zuversichtlich und blicken mit Vertrauen und 
Hoffnung auf eine gelingende Umsetzung dieser neuen 
gemeinsamen Gemeinde.

Die Versammlung der Kirchenvorstände aller beteiligten 
Gemeinden hat als zukün�igen Gemeindenamen „Evange-
lische Segensgemeinde“ ins Auge gefasst.

Am 25. Oktober wurde in einem Ganztagstreffen der sechs 
Kirchenvorstände der Entwurf des Fusionsvertrages erar-
beitet. Weitere Bearbeitungsschri�e des Fusionsverfahrens 
erfolgen entsprechend der zeitlichen Vorgaben der EKHN.

 (Wiesbaden-Biebrich)

Mit dieser Fusion stellen wir uns den Anforderungen des 
Zukun�sprozesses EKHN 2030. Das wich�gste Ziel dabei ist 
es, die heu�gen Gemeindeak�vitäten vor Ort zu erhalten 
und zu pflegen. Hierfür werden sogenannte Ortsausschüsse 
gebildet, die kün�ig die Aufgaben der bisherigen Kirchen-
vorstände in den einzelnen Gemeinden bzw. Kirchorten 
übernehmen werden.

Robert Belz

Gemeindefusion im Nachbarschaftsraum Wiesbaden-Süd

Abschied von Frau Schröder
Nach gut fünf Jahren engagierter Tä�gkeit als Küster- und 
Hausmeisterin an der Hauptkirche sowie Organisa�on von 
Vermietungen in unserer Gemeinde verlässt Frau Schröder 
auf eigenen Wunsch die Evangelische Hoffnungsgemeinde.

Mit großem Einsatz, Krea�vität und Herzblut hat sie nicht nur 
ihre hauptamtlichen Aufgaben zuverlässig und mit viel Sorg-
falt erfüllt, sondern sich auch darüber hinaus im Gemeinde-
leben engagiert. 

Viele ihrer krea�ven Ideen und liebevoll gestalteten Dekora-
�onen haben das Erscheinungsbild unserer Kirche in zahlrei-

chen Go�esdiensten, Festen und Feiern bereichert und 
besondere Akzente gesetzt.

Wir bedauern ihr Ausscheiden sehr und wünschen ihr für 
ihren weiteren Lebensweg alles Gute, Gesundheit und 
Go�es reichen Segen.

Wir danken Frau Schröder für ihren Einsatz, ihre Tatkra�, ihr 
offenes Wesen und ihre persönlichen Beiträge, mit denen sie 
sich eingebracht hat.

Robert Belz

Kraft zum Leben schöpfen 
Gemeinsam für Wasser, Ernährungssicherung und Klimagerechtigkeit
67./68. Aktion Brot für die Welt

Bi�e unterstützen Sie unsere Gemeinde-Ak�on 
zugunsten der 67. Ak�on von Brot für die Welt! 
Gemeinsam können wir viel erreichen.

Ohne Wasser gibt es kein Leben: Wasser, Ernäh-
rungssicherheit und eine gesunde Entwicklung 
sind untrennbar miteinander verbunden. Wasser 
gehört zum täglichen Brot. Es ist ein öffentliches, 
kostbares, aber endliches Gut. Selbst hierzulande 
haben uns zunehmende Hitzewellen, Dürren und 
Flutschäden gezeigt, wie verwundbar wir sind. Die 
Länder des Globalen Südens, die selbst nur wenig 
zur Verursachung dieser Krisen beigetragen haben, 
sind noch ungleich stärker davon betroffen. Den-
noch gibt es Anlass zur Hoffnung: Unsere Partner-
organisa�onen entwickeln Zukun�smodelle, die 
sich für die Menschen klug an geänderte Verhält-
nisse anpassen. Wir können sie dabei unterstüt-
zen. Lassen Sie uns zusammen Wege finden, eine 
gute Zukun� für alle zu gestalten.

Foto: Ezekiel Ntwiga aus Kenia, © Paul Jeffrey

Hier QR-Code 

67. Ak�onKra� zum 
Leben 
schöpfen
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Ende September fanden sich Gemeindemitglieder jeden 
Alters zum ersten „Mehrgenera�onengo�esdienst“ im 
Albert-Schweitzer-Gemeindezentrum ein. 

Die Jüngeren waren mit Gummis�efeln bewaffnet, die 
Elterngenera�on mit dem nö�gen Know-how in Sachen 
Backen und Keltern, die Älteren mit viel Neugier und Freude 
am genera�onsübergreifenden und -verbindenden Erleb-
nisgo�esdienst. 

Die Besucher*innen kelterten Trauben, kneteten Teig, so 
dass wir den frischgepressten Sa� und das frisch gebackene 
Brot gemeinsam genießen und beim Abendmahl teilen konn-
ten. Ein paar Flaschen des Sa�es haben wir mit Hefe ver-
setzt. Er gärt nun in den Flaschen, die das E�ke� „Biebricher 
Fußquetscher“ trägt. Der Gärprozess lädt zur Metamorpho-
se des eigenen selbst ein: „Wandelt euch und wandelt gut, 
Euer Wandel Wunder tut…“

Ein hoffnungsvoller Auftakt: Mehrgenerationengottesdienst

Im neuen Jahr 

15.02.2026 / 10:00 Uhr.

Herzliche Einladung zum Mehrgenera�onengo�esdienst am 

Fastnachtssonntag in der Hauptkirche

Zu diesem Go�esdienst empfiehlt es sich verkleidet zu kommen. 
Thema: „Spielt nicht mehr die Rolle, die man Euch verpasst…!“ 

Im Anschluss servieren wir im Anbau frische Kreppel!

12
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Unsere Gottesdienste

Herzlich willkommen zu unseren Gottesdiensten!

14

Änderungen der Go�esdienste und 
Veranstaltungen entnehmen Sie bi�e den 
Schaukästen, Homepage und Ansagen in den 
Go�esdiensten

15
EVANGELISCH in BIEBRICH

Sommerferien Ak�on bi�e nachfragen 
6.7- 8.7. Konficamp

Mu�er-Vater-Kind Gruppe

Anmeldungen und Antworten bei Gemeindepädagogin Angelika Schepp : Angelika.Schepp@ekhn.de

Regelmäßige Gruppen

Darauf könnt ihr euch freuen

 (nicht in den Ferien)

Mi�wochs:
15.00Uhr – 17.00Uhr Kidstreff

Di. 10.00Uhr-11.30Uhr für 0-3Jährige

6.5. 10:00-15:00 Uhr 2. Chilltag für Grundschüler im ASGZ

17.00 Uhr – 19.00Uhr Jugendtreff

23.6.-25.6., Freizeit für Familien in der Jugendherberge in Cochem an der Mosel.

(nicht in den Ferien)

Kleinkindgo�esdienst am 1.7. um 10:00 Uhr, wenn das We�er mitspielt 
 auf Picknickdecken auf der Wiese des ASGZ sta�.

Februar

Dezember

Januar

  Krippenspielgo�essdienst
  Katharinens��

  Pfarrer Dr. Krenski

  Predigtgo�esdienst

  Hauptkirche

14.12.25 11:00 Uhr | 3. Adventssonntag

  Predigtgo�esdienst

  B. Löhr / Pfarrer Dr. Krenski

  Albert-Schweizer-Gemeindezentrum

21.12.25 10:00 Uhr | 4. Adventssonntag

  Prädikan�n M. Koch

  Abendmahlsgo�esdienst

14.12.25 10:00 Uhr | 3. Adventssonntag

07.12.25 10:00 Uhr |2. Adventssonntag

  Seniorengo�esdienst
  Katharinens��
03.12.25 11:00 Uhr | 1. Adventswoche

  Hauptkirche

  Pfarrer Dr. Krenski

  Pfarrer Dr. Krenski

24.12.25 15:00 Uhr | Heiligabend

  Festliche Christvesper

24.12.25 18:00 Uhr | Heiligabend

  Albert-Schweizer-Gemeindezentrum

  Konzertgo�esdienst

  Pfarrer Dr. Krenski

  Pfarrer Dr. Krenski

  Hauptkirche

  Gemeindepädagogin A. Schepp

  Festgo�esdienst

  Albert-Schweizer-Gemeindezentrum

24.12.25 16:00 Uhr | Heiligabend

  Krippenspielgo�esdienst

  Krippenspielgo�esdienst
  B. Löhr / Pfarrer Dr. Krenski

  Hauptkirche

25.12.25 10:00 Uhr | Chris�ag

26.12.25 10:00 Uhr | Fest der Geburt Chris�
  Hauptkirche

  Hauptkirche

  Predigtgo�esdienst

28.12.25 10:00 Uhr | 1.Sonntag nach dem Chris�est
  Albert-Schweizer-Gemeindezentrum

  Prädikant J. Harzer

  Go�esdienst zur Jahreswende

31.12.25 17:00 Uhr | Altjahrsabend

  Pfarrerin B. Kimmel

  Pfarrer Dr. Krenski

Dezember 2025 Januar 2026 Februar 2026

Die Grundschullehrerin Birgit Löhr bietet einen 
Kindergo�esdienstvormi�ag an, währenddes-
sen sie mit den Besucher*innen spielerisch-
krea�v christliche Inhalte erarbeitet. Dabei 
spielen biblische Erzählungen, Legearbeiten 
und andere krea�ve Ansätze eine Rolle. Die 
Gruppe ist offen für alle interessierten Kinder. 
Am Ende des Vormi�ags frühstücken die Go�es-
diensteilnehmer*innen gemeinsam. 

Die Kindergo�esdienstvormi�age finden jeweils 
samstags von 10:00 - 12:00 Uhr im Albert-
Schweitzer-Gemeindezentrum sta�. Zum Ernte-
dank gestalteten die Kinder ein Erntekreuz. Nächs-
ter Termin: 07.02.2026 / 10:00 Uhr / Albert-
Schweitzer-Gemeindezentrum. Herzlich willkom-
men!

Kindergottesdienstvormittag

04.01.26 10:00 Uhr | 2.Sonntag nach dem Chris�est
  Hauptkirche
  Abendmahlsgo�esdienst
  Pfarrer Dr. Krenski

11.01.26 10:00 Uhr | Epiphanias / Taufe Jesu

  Seniorengo�esdienst

  Pfarrer Dr. Krenski

  Tauferinnerungsgo�esdienst 
  Albert-Schweizer-Gemeindezentrum

07.01.26 11:00 Uhr

  Pfarrerin S. Kazmeier-L. (MZ-Kastel)

  Predigtgo�esdienst

  Pfarrer Dr. Krenski

  Prädikant J. Harzer

  Katharinens��

18.01.26 10:00 Uhr | 2. So. n. Epiphanias 
  Hauptkirche

25.01.26 10:00 Uhr | 3. Sonntag nach Epiphanias
  Albert-Schweizer-Gemeindezentrum
  Predigtgo�esdienst

  Katharinens��

  Kindergo�esdienst

15.02.26 10:00 Uhr | Fastnachtssonntag

  Pfarrer Dr. Krenski

01.02.26 18:00 Uhr | Darstellung des Herrn / Lichtmess

  Albert-Schweizer-Gemeindezentrum

  B. Löhr

  Hauptkirche

  Abendmahlsgo�esdienst

  Evensong bei Kerzenlicht

07.02.26 10:00 Uhr

  Pfarrerin B. Kimmel

  Albert-Schweizer-Gemeindezentrum

08.02.26 10:00 Uhr | Sexagesimä

11.02.26 11:00 Uhr

  Seniorengo�esdienst
  Pfarrer Dr. Krenski

  Albert-Schweizer-Gemeindezentrum

  Mehrgenera�onengo�esdienst
  Pfarrer Dr. Krenski

  Hauptkirche

22.02.26 10:00 Uhr | Invokavit

  Pfarrer M. Roggenkämper

  Predigtgo�esdienst

Herzlich willkommen zu unseren Gottesdiensten!
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Herzlich willkommen zu unseren Gottesdiensten!
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Änderungen der Go�esdienste und 
Veranstaltungen entnehmen Sie bi�e den 
Schaukästen, Homepage und Ansagen in den 
Go�esdiensten
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EVANGELISCH in BIEBRICH

Sommerferien Ak�on bi�e nachfragen 
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EVANGELISCH in BIEBRICH

Tanzkreis  14:30 - 16:30 Uhr 12.01.  26.01.   02.02. 2026

Chor    19:30 - 21:00 Uhr  Th. Schermuly jede Woche

Mi�woch

Skatgruppe   19:00 - 21:00 Uhr  jeden 1., 3. und 5. Montag (neue Mitspieler gesucht)
Montag

Dienstag
Mu�er-Vater-Kind Gruppe 10:00 - 11:30 Uhr   A. Schepp jede Woche 0-3 Jährige
Senioren Spiele-Nachmi�ag  15:00 - 17:00 Uhr   jede Woche
Jugendtreff   16:00 - 18:00 Uhr  Jugend jede Woche

Kindertreff   15:00 - 17:00 Uhr  A. Schepp  jede Woche

Spielkreis - Menschen mit

Come together Café  16:00 - 18:00 Uhr  B. Lehmann jede Woche
CVJM Posaunen-Chor  18:30 - 21:00 Uhr  H. Wi�gen jede Woche

Samstag

Donnerstag

und ohne Beeinträch�gung 18:30 - 20:00 Uhr  R. Belz gerade Kalenderwochen

Chill-Tage    10:00 - 15:00 Uhr  A. Schepp einmal im Quartal

Bibelkreis   18:00 - 19:30 Uhr  J. Harzer  ungerade Kalenderwochen

Treffen - Ak�vitäten - Termine nden nicht in den Ferien statt

Sind sie Seniorin oder Senior? Dann sind Sie herzlich willkommen zu unseren Senioren-nachmi�agen im Anbau der 

Biebricher Hauptkirche. Wir trinken Kaffee, essen Kuchen, kommen ins Gespräch und beschä�igen uns mit einem 

historischen, biblischen oder aktuellen Thema. 
Bi�e melden Sie sich in unserem Gemeindebüro unter 0611 / 603959 an.

28.11.2025 | 15.30 Uhr | Pfarrer Dr. Thomas Krenski: Mar�n Luther & Co �

Es freut sich auf Ihr Kommen Margot Krems

30.01.2026 | 15.30 Uhr | Pfarrer Dr. Krenski: Noch einmal alles auf neu?�
20.02.2026 | 15.30 Uhr | Pfarrer Dr. Krenski: Theologie der Fastnacht�
27.03.2026 | 15.30 Uhr | Pfarrer Dr. Thomas Krenski: Theologie der Osterfeier�

Termine:

Senior*innennachmittage im Hauptkirchenanbau

Advents-
Konzert

05. 12. 2025 18:00 Uhr  / 
Adventliches Konzert 
Orgel und Trompete

Hauptkirche Biebrich
 

Freitag

Manuel Pschorn (orgel)
Maximilian Guss (Trompete)

Manuel Pschorn (Orgel) und Maximilian Guss 
(Trompete) werden ein s�mmungsvolles 
Programm mit festlichen Trompetenklängen 
zu face�enreicher Orgelmusik bieten

Es erklingen Werke von G. F. Händel, J. S. Bach, 
P. Cornelius und E. Humperdinck.

Der Wechsel zwischen Glanz und Besinnlich-
keit sorgt für ein besonderes Erlebnis in der 
Adventszeit.
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Vielleicht ist es schon einigen aufgefallen: Im Albert-

Schweitzer-Gemeindezentrum gibt es eine neue Küche!

Wir freuen uns über das schöne Ergebnis und bi�en alle, die 
Küche sorgsam und pfleglich zu behandeln, damit wir lange 
Freude daran haben.

Robert Belz

Der Austausch wurde nö�g, nachdem ein Ungezieferbefall 
festgestellt worden war. Die Planungs- und Lieferphase 
haben wir mit einer Notküche überbrückt – vielen Dank an 
alle, die in dieser Zeit improvisiert und mitgeholfen haben!
Nun ist die neue Küche fer�g, eingeräumt und einsatzbereit. 

Die Inves��on war mit 13.200 € zwar groß, aber unbedingt 
notwendig, damit unsere Küche wieder hygienisch und 
zuverlässig genutzt werden kann.

18

Das Gemälde "Anbetung der Heiligen Drei Könige (1423)" von Gentile da Fabriano

WEIHNACHTEN 2025
 

Evangelische Hoffnungsgemeinde Biebrich
 

 
14.12.2025 |

 
11.00 Uhr

 Krippenspielgo�esdienst

 Katharinens��

  
 

24.12.2025 | 15.00 Uhr

 
Krippenspielgo�esdienst 

 

Albert-Schweitzer-Gemeindezentrum

  
 

24.12.2025 | 16.00 Uhr

 

Krippenspielgo�esdienst 

 

Hauptkirche

 
 

24.12.2025 | 18.00 Uhr

 

Festliche Christvesper

 

Hauptkirche

 
 

25.12.2025 | 10.00 Uhr

 

Weihnachtsgo�esdienst am Chris�ag

 

Albert-Schweitzer-Gemeindezentrum

 
 

26.12.2025

 

| 10.00 Uhr

 

Weihnachtlicher Konzertgo�esdienst

 

Hauptkirche
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5. Septrmber
18 bis 22 Uhr

21 21

Neue Küche im Albert-Schweitzer-Gemeindezentrum

Robert Belz

Vielleicht ist es schon einigen aufgefallen: 
Im Albert-Schweitzer-Gemeindezentrum 
gibt es eine neue Küche!

Der Austausch wurde nö�g, nachdem ein 
Ungezieferbefall festgestellt worden war. 
Die Planungs- und Lieferphase haben wir 
mit einer Notküche überbrückt – vielen 
Dank an alle, die in dieser Zeit improvisiert 
und mitgeholfen haben!

Nun ist die neue Küche fer�g, eingeräumt 
und einsatzbereit. Die Inves��on war mit 
13.200 € zwar groß, aber unbedingt not-
wendig, damit unsere Küche wieder 
hygienisch und zuverlässig genutzt werden 
kann.

Wir freuen uns über das schöne Ergebnis 
und bi�en alle, die Küche sorgsam und 
pfleglich zu behandeln, damit wir lange 
Freude daran haben.

21

Ehepaar Dönges bewirtscha�ete östlich vom Schloss den 

Gasthof „Zur Crone“. Hans Conrad Dönges war im Nebenamt 

Bürgermeister des Doppeldorfes Mosbach-Biebrich und 

Kollektant der damaligen Pfarrkirche (ab 1905: Hauptkir-

che).

Wo genau das Tau�ecken in der Pfarrkirche aufgestellt 

wurde, ist nicht bekannt. Nach dem Erweiterungsbau der 

Pfarrkirche 1710-1716 durch Werkmeister Johann Jakob 

Bager war das steinerne Tau�ecken verschwunden. Im 

neuen Altar war nun eine metallene Taufschale integriert.

Peter-Michael Glöckler

Nach der Wiedergründung vom „Museum Biebrich für Hei-

mat- und Industriegeschichte“ 1978 erhielt der damalige 

Leiter Georg Sack das Tau�ecken als Leihgabe. Dort ent-

deckte Hauptkirchen-Pfarrer Peter Kratz das schöne Unikat. 

Nach der umfangreichen Sanierung der Hauptkirche 1989-

1991 kam die Schale als Leihgabe in die Kirche zurück. Klaus 

Zengerle, Vorsitzender des „Verschönerungs- und Verkehrs-

verein Biebrich/Rhein 1870 e. V.“ spendierte hierzu Sockel 

und Säule für die Schale. Architekt Fritz Söder besorgte den 

Einsatz aus Messing und die dazugehörige Kanne.

Es ist vom Interieur der „alten“ Hauptkirche vor 1710 nicht 

mehr viel vorhanden. Ein Objekt ist das Tau�ecken, eine 

Steinmetzarbeit aus Sandstein. Bürgermeister Hans Conrad 

Dönges und dessen Frau Dorothea schenkten die Schale 

1649 der Gemeinde. Vielleicht eine Dankesgabe ein Jahr 

nach dem Ende des 30jährigen Krieges 1648?
Es war ein Zufall, dass 1904 das alte Tau�ecken bei Tie�au-

arbeiten an der Rheingaustraße gefunden wurde. Diese 

Schale ging nun in den Besitz des Landes Hessen über. Alles, 

was in der Erde oder im Wasser gefunden wird, gehört dem 

jeweiligen Bundesland. Das Tau�ecken war nun in den 

Beständen der “Sammlung Nassauischer Altertümer (SNA)“ 

des hessischen Landesmuseums. 

Das Tau�ecken wurde in der Nordostecke des Langhauses 

aufgestellt. (Bild Seite 21 oben links) An diesem Standort 

wurde es jedoch bei einer Taufe zu eng. Man kam in dieser 

Ecke nur an zwei Seiten an die Schale heran. Daher wollte 

Pfarrer Joachim Schwarzbeck die Schale im Chor sehen. 

Steinmetz Ralph Poths stellte darau�in 2011 die Schale 

kostenlos an den jetzigen Platz. Dank der Fleißarbeit von 

Pfarrer Dr. Thomas Krenski erstrahlen Messingeinsatz und 

Kanne pünktlich zum Reforma�onstag nun wieder in ihrem 

Glanz. (Bild Seite 21 oben rechts)

Die Taufschale in der Rheingaustraße 
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Die Taufschale in der Rheingaustraße 
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Die Feier des Abendmahls bewirkt 

eine intensive Erfahrung der Gemein-

scha� unter denen, die sich um den 

Tisch Jesu versammeln. Es ist getra-

gen von einer die Seele stärkenden 

Atmosphäre, in der das Heilige und 

die Sehnsucht nach Wärme und 

Geborgenheit zueinander finden. Die 

Referenzgröße unserer Abendmahls-

feier ist gemeinhin das Abendmahl 

Jesus, von dem die kirchliche Tradi�-

on glaubt, dass Jesus es uns zu sei-

nem Gedächtnis zu feiern geheißen 

hat.

Das Bild wartet auf eine Interpreta�on 
in einem Kunstgo�esdienst, der sicher 
nicht lange auf sich warten lässt. Einst-
weilen leuchtet es und begleitet uns 
bei der Feier des Abendmahls. 

Beide Kunstwerke könnten eine Neu-
besinnung auf die Abendmahlsfeier in 
Gang bringen.

Im Zuge des nun lichten Abendmahl-
gemäldes darf an seine Geschichte 
erinnert werden. Der begüterte Mos-
bacher Landwirt Adam Reitz (1666-
1727) warb Anfang des 18. Jahrhun-
derts für die Erweiterung der Mosba-

cher Kirche Gelder ein. Dazu begab er 
sich auf Reisen. Aus Flandern brachte 
er 1716 das nun beleuchtete Abend-
mahlsbild mit. Er s��ete es der 
Mosbacher Kirchengemeinde, so dass 
es seit über 3 Jahrhunderten unter 
dem Kanzelkorb und über der Altar-
mensa zur Medita�on des Abendmah-
les Jesu einlädt. Nicht nur die Atmo-
sphäre des Gemäldes, das die S�m-
mung während des Nachtmahls Jesu 
einfängt, sondern die ausgeprägte 
Ges�k, mit der der unbekannte fland-
r i s c h e  M a l e r  d i e  J ü n g e r  J e s u 
aussta�et, bes�cht. 

Diese Referenzgröße bringt das 
Abendmahlsbild in der Biebricher 
Hauptkirche zu Gesicht. Es ist über der 
Mensa des Altares eingelassen. So 
erinnert es visuell an das Abendmahl, 
das Jesus mit seinen Jüngern gefeiert 
hat.  Es war allerdings eher in Dunkel 
gehüllt, als dass man es wirklich sah 
und wahrnahm. Seit Anfang Septem-
ber ist es nun auf Ini�a�ve von Peter-
Michael Glöckler beleuchtet und 
erstrahlt in neuem Glanz, so dass die 
Aufmerksamkeit derer, die sich zum 
Abendmahl versammeln, unwillkür-
lich auf die barocke Darstellung fällt. 

Ein zweites Abendmahlbild findet sich 
auf einer der Epitaphien, die in unse-
rer Kirche angebracht sind. Es zeigt die 
Hand eines Geistlichen, der der 
Gemeinde bzw. dem Betrachter / der 
Betrachterin den Abendmahlskelch 
entgegenhält. Die Grabplas�ken der 
Epitaphien warten ebenso auf eine 
entsprechende Deutung im Rahmen 
eines Kunstgo�esdienstes.

Thomas Krenski

Dieser  Verhei-
ßung ist die Jah-
reslosung 2026 
e n t n o m m e n : 
„Siehe, ich mache 
alles neu!“ (O� 
21,5) Na ja: Ob 
ein neues Jahr 
„neu“ wird, ent-
s c h e i d e t  s i c h 
daran, ob wir zu 

Neuerungen bereit sind, ob wir ihnen 
im Wege stehen oder auf den Weg 
helfen: "Ob das neue Jahr neu wird, 
liegt nicht am Kalender, nicht an der 
Uhr. Ob ein Jahr neu wird, liegt an uns. 
Ob wir es neu machen, ob wir neu 
anfangen zu denken, ob wir neu anfan-
gen zu sprechen, ob wir neu anfangen 
zu leben" (Wilhelm Willms). Ich erinne-
re mich an ein Gemeindelied der 
1970er-Jahre: „Man sonnt sich gern im 
alten Glanz vergangener Herrlichkeit / 
und ist doch heute für den Ruf zur Aus-
fahrt nicht bereit…“ Da sei Go� vor! Ich 
singe viel lieber „Vertraut den neuen 
Wegen, auf die der Herr uns weist!“

Wir werden manches neu durchbuch-
stabieren. Wer sich auf die Reforma�-
on beru� und im Gegensatz zu den 
„Altgläubigen“ reformatorisch Kirche 
sein will, muss bereit zur Erneuerung 
und zum Au�ruch sein. Und das im 
Vertrauen darauf, das ER, nicht WIR es 
sind, der alles neu macht.

Ich bin davon überzeugt, dass er uns 
immer wieder fortru� aus dem, was 
war und hineinru� in eine neue 
Zukun�. Immer wieder. Und auch am 
Ende, da er alles neu machen wird. 

Wir kennen das: Wir hängen am Alten. 

Keinen Satz habe ich in den vergange-

nen Monaten ö�er gehört als „Das war 

früher aber so!“ / „Das haben wir 

immer so gemacht!“ Ich habe ein 

gewisses Verständnis für diese Hal-

tung, freue mich aber auch an Neuem, 

das auszuprobieren ich Lust habe. So 

habe ich ebenso viele Gemeindemit-

glieder sagen hören: „Schön, dass Sie 

mit uns Neues versuchen wollen!“ 

Ich bin gespannt auf das Neue Jahr und 
beginne es gerne mit Ihnen: „Von 
guten Mächten treu und s�ll umgeben 
/ behütet und getröstet wunderbar / so 
will ich diese Tage mit euch leben / und 
mit euch gehen in ein neues Jahr“. 

Irri�erend finde ich, wenn Christen-
menschen prinzipiell am Alten festhal-
ten und sich jeder Neuerung verwei-
gern. Warum? Weil ich doch meine, 
dass „Erneuerung“, „Reforma�on“, 
„Au�ruch“ basale biblische Katego-
rien sind. Und zwar von der ersten bis 
zur letzten Seite der Heiligen Schri�. 
Go� schuf am Anfang Neues und 
kündigt am Ende an, dass er alles neu 

machen werde. 
Er  verheißt  so 
etwas wie eine 
„Neuschöpfung“.

Und ja, wenn ich mir die Welt anschaue 
und des Zustandes gewahr werde, in 
die wir sie versetzt haben, en�ährt es 
mir: „Sende aus deinen Geist und das 
Antlitz der Erde wird neu!“ (Ps 104,30) 

Herzliche Einladung zum Go�esdienst 
am Altjahresabend 31.12.2025 / 
17:00 Uhr in der Biebricher Hauptkir-
che.

Da fällt mir noch ein Lied ein: „Füllt den 
neuen Wein nicht in die alten Schläu-
che! Zwängt die junge Kirche nicht in 
alte Bräuche. Öffnet Herz und Ohren 
weit dem neuen Klang!“ 

Ich freue mich, den Jahreswechsel mit 
Ihnen zu feiern und zu bedenken

Dr. Thomas Krenski
Ihr Pfarrer

Jahreslosung und Jahreswechsel: „Siehe ich mache alles neu!“ (Offb 21,5) 
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Von unserer Nachbargemeinde, Lukaskirche

Für das traditionelle Plätzchenbacken für die 

Teestube brauchen wir dringend noch eißige 

Hände. Wer kann beim Abbacken und 

verpacken der Plätzchen helfen? Wer möchte 

beim Aufräumen unterstützen? Bitte bei 

Angelika Schepp melden, vielen Dank

Plätzchenbacken am 26.11. im ASGZ

Angelika Schepp 

 Danke, liebe Kinder, für eure Aufmerksamkeit. Es war sehr schön 

mit euch das Erntedankfest zu feiern.

Wir feierten das Erntedankfest als Frühstück mit den Vorschul-

kindern. Das leckere Laugenbrot und das Obst schmeckten den 

Kindern wunderbar. Nach der Klanggeschichte, der die Kinder mit 

großer Aufmerksamkeit lauschten, ha�en sie viel Freude am 

Ausprobieren der Rhythmikinstrumente. Bei der Frage wer uns 

die schöne Welt, die Freude, die Fröhlichkeit und unsere Familien 

und Freunde geschenkt hat kamen die Kinder ganz schnell auf 

unseren Schöpfer. Der Segen mit Seifenblasen stand am Ende des 

kleinen Festes.

In der letzten Ferienwoche der Herbs�erien ging es bunt zu 

im ASGZ. Hereinspaziert hieß es für die Grundschüler am 

Ferienende. 

Nach einer guten Stärkung mit Brot und leckerem Belag, 

gesundem Obst und Gemüse gab es das Kinofeeling. Der 

unvergessene Peter Us�nov suchte uns als Piratengeist 

Kapitän Blackbeard heim. Zugegeben, der Film ist schon 

älter, aber wie wir feststellen konnten, immer noch sehr 

lus�g. Popcorn essend und gemütlich am Boden liegend 

wurde der Film mit Vergnügen geschaut.

Die Taschenlampen im Anschlag und mu�g voran ging es im 

Anschluss durch den dunklen Schlosspark. Das schlafende 

Drachenmonster konnte uns nicht abschrecken und wurde 

von den Kindern erobert. Auch das versteckte Seeunge-

heuer im Bachlauf konnte uns nicht gefährlich werden. In 

der Ferne entdeckten wir einen Burgturm, in dem eine 

en�ührte Prinzessin gefangen gehalten werden soll. Aber 

das ist eine andere Geschichte, die in der nächsten 

Ferienak�on erlebt werden kann.

Angelika Schepp

Am letzten Ferientag wurden Waffelteige hergestellt und 

natürlich auch gebacken. Das Bonbonspiel und Fußball auf 

der Wiese sorgten für Abwechslung. Nachdem die Waffeln 

gegessen waren ging es auch schon wieder nach Hause. 

Liebe Kinder, ich hoffe ihr ha�et keinen Zuckerschock.

 Die beiden Tage vergingen wie im Flug. Bleibt gesund bis zur 

nächsten Ak�on

Ein Dankeschön an alle Helfer!

Für das gemeinsame Mi�agessen ha�en die Eltern 
Gemüse mitgebracht und die zubereitete Kürbissuppe 
schmeckte sehr lecker. 

Angelika Schepp

Doch Go� für die tägliche Erfüllung unserer Bedürfnisse 
zu danken ist nicht selbstverständlich. Da finde ich es 
schon gut, dass es ein Fest im Jahreskreis gibt, das die 
Dankbarkeit Go� gegenüber in den Mi�elpunkt stellt. 
Wir brauchen zum Leben allerdings mehr als Essen und 
Trinken. Gemeinscha� zu erleben macht uns froh, lässt 
uns lachen und glücklich sein. 

Die Geschichte von der Feldmaus Frederick, als 
Klanggeschichte erzählt, sollte dies zeigen.

Essen und trinken wollen wir alle. Aber wo kommt das 
her? Ja klar, aus dem Supermarkt. Die Kindergarten-
kinder wissen schon etwas mehr über unser Essen und 
wie dankbar  wir dafür sein dürfen

Erntedankfeier in der Kita der Lukasgemeinde

Erntedankfeier in der Kita Regenbogenland
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Rheinstr. 65
65185 Wiesbaden

Telefon: 0611 / 360 91-0
Fax: 0611 / 360 91 -20

Freitag:

Öffnungszeiten:

8.30 bis 16.30 Uhr
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Montag bis Donnerstag:

Hoffnung
Liebe
Glaube

Wiesbaden

Unser Angebot in der 
Altenhilfe- und 
Fachberatungsstelle Demenz 

Regionale Diakonie Wiesbaden    Ansprechperson: 

Fachberatungsstelle 
Demenz

jeden 3. Dienstag im Monat. 
Terminvereinbarung bi�e unter: 
Tel.:0611-1409740

Beratungsort: 
In der Schwalbe 6, 

Im Pluspunkt Erbenheim

Tel: 0611-7242520
Terminvereinbarung bi�e unter:

Beratungsort: 

Jeden letzten Donnerstag im 
Monat.

Ute Kern-Müller 
Bereichsleitung 
Tel: 0611-17-453601 

Für alle Angebote.

Betreuungsgruppen für 
Menschen mit Demenz

donnerstags: Zietenring 

dienstags:  Bierstadt und 
Gräselberg
mi�wochs: Kohlheck

montags:  Biebrich

Eine Voranmeldung ist 
notwendig!

Angehörigen-Café Jeden zweiten Freitag im Monat 

Eine Voranmeldung ist notwendig 

Ort: Albert-Schweitzer 
Gemeindezentrum, Albert-
Schweitzer-Allee 

Sport & Talk
Sportgruppe für Menschen 
mit Gedächtnisproblemen 
und Demenz 

Jede Woche, montags in den 
Räumen des CVJM, 

Eine Voranmeldung ist 
notwendig! 

Oranienstraße 15. 

Nigeria ist das bevölkerungsreichste Land Afrikas – vielfäl�g, 
dynamisch und voller Kontraste. Mit über 230 Millionen 
Menschen vereint der „afrikanische Riese“ über 250 Ethnien 
mit mehr als 500 gesprochenen Sprachen. Die drei größten 
Ethnien sind Yoruba, Igbo und Hausa, aufgeteilt in den 
muslimisch geprägten Norden und den christlichen Süden. 
Außerdem hat Nigeria eine der jüngsten Bevölkerungen 
weltweit, nur 3% sind über 65 Jahre alt. Dank der Öl-
Industrie ist das Land wirtscha�lich stark, mit boomender 
Film- und Musikindustrie. Reichtum und Macht sind jedoch 
sehr ungleich verteilt.

Am Freitag, den 6. März 2026, feiern Menschen in über 150 
Ländern der Erde den Weltgebetstag der Frauen aus Nigeria. 
„Kommt! Bringt eure Last.“ lautet ihr hoffnungsverheißendes 
Mo�o, angelehnt an Ma�häus 11,28-30.

„Kommt! Bringt eure Last.“

Zum Weltgebetstag 2026 aus Nigeria

In Nigeria werden Lasten von Männern, Kindern vor allem 
aber von Frauen auf dem Kopf transpor�ert. Doch es gibt 
auch unsichtbare Lasten wie Armut und Gewalt. Das 
face�enreiche Land ist geprägt von sozialen, ethnischen und 
religiösen Spannungen. Islamis�sche Terrorgruppen wie 
Boko Haram verbreiten Angst und Schrecken. Die korrupten 
Regierungen kommen weder dagegen an, noch sorgen sie 
für verlässliche Infrastruktur. Umweltverschmutzung durch 

die Ölindustrie und Klimawandel führen zu Hunger. Armut, 
Perspek�vlosigkeit und Gewalt sind die Folgen all dieser 
Katastrophen.

Hoffnung schenkt vielen Menschen in dieser existenzbedro-
henden Situa�on ihr Glaube. Diese Hoffnung teilen uns 
christliche Frauen aus Nigeria mit – in Gebeten, Liedern und 
berührenden Lebensgeschichten. Sie berichten vom Mut 
alleinerziehender Mü�er, von Stärke durch Gemeinscha�, 
vom Glauben inmi�en der Angst und von der Kra�, selbst 
unter schwersten Bedingungen durchzuhalten und weiterzu-
machen.

der Frauen – Deutsches Komitee e. V

Über Länder- und Konfessionsgrenzen hinweg engagieren 
sich Frauen seit gut 100 Jahren für den Weltgebetstag. Rund 
um den 6. März 2026 werden allein in Deutschland 
hunder�ausende Frauen, Männer, Jugendliche und Kinder 
die Go�esdienste und Veranstaltungen zum Weltgebetstag 
besuchen: Gemeinsam mit Christ*innen auf der ganzen Welt 
feiern wir diesen besonderen Tag. Wir hören die S�mmen 
aus Nigeria, lassen uns von ihrer Stärke inspirieren und 
bringen unsere eigenen Lasten vor Go�. Es ist eine Einladung 
zur Solidarität, zum Gebet und zur Hoffnung. Seid willkom-
men, wie ihr seid.

Laura Forster, Weltgebetstag
Kommt! Bringt eure Last.

Vorschau
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